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In lan d. 


Berlin den 30, März. Seine Majeftät der 
"König haben dem Grafen Alfred zu Erbach⸗ 
Fürſtenau de. St. Johanniter⸗Orden zu verlei⸗ 
hen geruht. f . 
Se. Majeftät der König haben dem ordentlichen 
Profeſſor der philoſophiſchen Fakultat der Univer⸗ 
fität in Bonn, Dr. Freitag, zu geſtatten geruht, 
das ihm von des Königs der Niederlande Majeftät 
Ordens Ritterkreuz des Niederländifchen Loͤwen⸗ 
zu tragen. : 
De Knigs Majefht haben dem praktiſchen Arzt, 
Theodor € und Univerſitats⸗Lehrer Dr. Ludwig 
ten em Iſenſee zu Berlin Allergnädigft zu 
gen. Braune „den von des regierenden Herzogs 
von uſchweig Durchlaucht demſelben verliehe⸗ 


nen Charakter eines 990 g ge 
sen zu dürfen, Hofraths annehmen und fuͤh⸗ 


Der Kalſe och Roſſſche General: Major in der 
Suite, Graf von St. Al ral⸗Maj r 
durg hier angekommen. degonde, iſt von Ham⸗ 

— — 


land und Pol 
St p Ruß 23 en. 
auc Petersburg den 23. März. Die hieſi 
55 N a Zeitung enthaͤlt Nachſtehend. 45 2 
(dem Frzur er Boͤrſenhalle befindet ſich in 
aus Berlin, fen Merkur entlehnter) Artikel 


dort eine Multach welchem bie Ruſſiſche Regierung 


Hand erhalten e von 6 Millionen Thaler unter der 


5 ren hoben ſoll; auch ſollen die Ruſſiſchen 
Kouriere, die aus England durcheilen, fortwährend 


Mittwoch den 3. April. 


mit Goldbarren beſchwert ſeyn. Es iſt in der That 
ſpaßhoft, die hinzugefuͤgten Schlüffe der angebli⸗ 


chen Finanziers zu leſen und zu glauben, daß Ruß⸗ 


land wegen der geringen Summe von ſechs Millio- 
nen Thaler in Verlegenheit ſei. Es iſt genug, zu 
bemerken, daß an jener Anleihe kein wahres Wort 
ift, in der That aber fehr viel Gold mit den Kous 
rieren nach Rußland verſendet worden, keineswegs 
aber für die Regierung, ſondern lediglich für Pri⸗ 
vatperſonen, weil bei der ſtarken Ausfuhr des vorigen 
Jahres und dem hohen Wechfel-Courfe das Ausland 
den Saldo mit Kontanten berichtigen muß.“ 

Einer Bekanntmachung des Finanz-Miniſters zus 
folge, ſoll mit der Ertheilung weiterer Erlaubniffe 
zur Aufſuchung und Ausbeutung des Goldes in 
Oft: Sibirien dis zum Jahre 1840 innegehalten wer⸗ 
den, nachdem bisher der Andrang zu ſolchen Unters 
nehmungen mehr überhand genommen, als wuͤn⸗ 
ſchenswerth erſcheint. 

Warſchau den 26. März, Mit Rädficht auf 
den Wetteifer, der ſich unter den Fabrikanten des 
Koͤnigreichs Polen auf der letzten Warſchauer Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung gezeigt, und um einen neuen Bes 
weis von der Fuͤrſorge für den Aufſchwung und die 
allmaͤhlige Vervollkommnung der verſchiedenen Lan: 
des⸗Induſtriezweige zu geben, haben Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer auf Vorſtellung des Fuͤrſten Statthalters 
den diesſeitigen Fabrikanten erlaubt, an der Indu⸗ 
ſtrie-Ausſtellung im Kaiſerreiche Theil zu nehmen 
und ſich um die bei dieſer ausgeſetzten Preiſe mit 
zu bewerben. 

Frankreich. 

Paris den 25. März. Der heutige Moniteur 

enthält die Ordonnanz, durch welche die Kammern 
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bis zum 4. April prorogirt werden. Die Ordon⸗ 
nanz iſt nicht vom Grafen v. Molé, ſondern von 
Herrn von Montalivet unterzeichnet. Der Eutſchluß 
foll erſt geſtern unwiderruflich gefaßt worden ſeyn. 
Die Prorogation der Kammer iſt aber auch das ein: 
zige Poſitive und alles Uebrige ſchwankender und 
ungewiſſer als je. Alle Verſuche, die der Marſchall 
Soult gemacht hat, find, wie das Journal des 
Debats meldet, fruchtlos geblieben. 

Die Sachen ſtehen durchaus noch immer auf 
demſelben Punkte. Der Marſchall Soult hat noch 
immer häufige Konferenzen mit dem Könige, aber 
man will die Bemerkung gemacht haben, daß Die: 
ſelben immer fürzer würden. Heute Morgen hieß 
es, der Marſchall ſei der fruchtloſen Unterhandlun⸗ 
gen fatt und wolle Paris noch im Laufe dieſer Wo⸗ 
che verlaſſen. Auch der Herzog von Broglie foll 
ins Schloß berufen worden ſeyn. Die Unterhand— 
lungen mit den Doctrinairen ſcheinen zu keinem Me: 
fultate geführt zu haben, fo weit man dies aus ei⸗ 
nem Artikel des Journal général abnehmen kann, 
in welchem ſie der Coalition treu bleiben zu wollen 
erklaren. sr 2 ws 1 

Wenn man einer Bemerkung des Messager, der 
als Organ des Marſchalls Soult gilt, Glauben 
ſchenken darf, fo würde das Gerücht, daß der Dar: 
ſchall Soult die Bildung eines Kabinets ohne Herrn 


Thiers uͤbernommen, voreilig erſcheinen. 


1 


Man erzählt, die Krone mache Schwierigkeiten 
uͤber vier Punkte: die Renteconverſion, die ſie nicht 
will, während fie Humann's Marotte iſt; die reelle 
Praͤſidentur im Confeil, worüber ſich die Krone 
nur dunkel ausſpricht; eine Creation von 40 Pairs, 
die Thiers wuͤnſcht, der Koͤnig aber vermeiden 
moͤchte; endlich die Intervention in Spanien, die 
neuerdings als von der Politik Frankreich's gebo⸗ 
ten dargeſtellt wu te aber den frür 

lichkeiten begegnet. i . 
er nt "ich, daß Hr. Loͤwe Weimars mit 
einer Miſſion nach Perſien beſtimmt iſt: eine Wahl, 
deren Zweckmaͤßigkeit ſehr beſtritten wird, zumal 
bei der eigentlichen Stellung dieſes Literaten zu dem 
Ruſſiſchen Hofe. ? 

90 * N iffonire und ein Bruder von der 
n des ba 1 haben ſich zu Ha— 
vre nach China eingeſchifft. ; 

Nachrichten e zufolge, iſt bereits 
für neue Feſtungswerke daſelbſt ein Aufwand von 
200,000 Kronen gemacht worden. Mehr als 0 
Geſchütze ſollen in Batterieen aufgeftellt werden; 
die Außenwerke, beſonders die Befeſtigungen, wel⸗ 
che den Hafen beherrſchen, find ausgebeſſert worden. 
Die Beſatzung wurde verftärft, fie beträgt aber noch 
immer nicht über 1500 bis 1600 Mann. An der 
Graͤnze ſtehen 6: bis 7000 Mann Oeſterreicher. 

Berichte aus Marſeille, Toulon, Lyon und ans 
dern Städten des ſuͤdlichen Frankreichs ſagen, daß 
der Andrang zu den Sparkaſſen, um die Einlagen 


zurückzuverlangen, in einem beunruhigenden Grade 
ſich ſteigere, ſo zwar, daß jetzt ſchon hin und wie— 
der Zahlungs⸗Suſpenſion drohe, ein Ereigniß, wel— 
ches für die öffentliche Ordnung Alles beſorgen ließe. 

Don Manuel Moreno, Miniſter von Buenos 
Ayres, iſt zu Falmouth angekommen; er ſoll Enge 
lands Vermittelung nachſuchen zur Beilegung der 
Differenzen mit Frankreich. 

Havre den 24. Maͤrz. Privatbriefe, welche 
wir aus Mexico über Neu⸗Orleans erhielten, mel⸗ 
den uns, daß zwiſchen dem Engliſchen Geſandten, 
Hrn. Pakenham, dem der Chef des vom St. Lo: 
renzfluſſe herbeibeorderten Brittiſchen Geſchwaders 
beiſtand, und dem General Santa Ana eine Une 
terredung ſtattgefunden habe, jedoch ohne irgend 
ein Reſultat herbeizuführen, da der Mexikaniſche 
General (der ſeitdem Praͤſident geworden ſein ſoll) 
die unglaubliche Anmaßung hatte, von Frankreich 
Entſchaͤdigungen, und namentlich die Wiederher— 
ftellung des Forts San Juan de Ulloa in den Zu: 
ſtand, worin es ſich vor der Beſchließung befand, 
zu fordern. Die Geſinnungen des Praͤſidenten Bu— 
ſtamente laſſen noch keine Loͤſung hoffen. 

Großbritannien und Irland. 
London den 23. März.‘ Der Herzog von Lucca 
iſt geſtern früh von hier nach Italien zurückgereift. 
Se. Koͤnigl. Hoheit hatte ſich mehrere Monate in 
England aufgehalten und ſoll wit der ihm hier zu 
55 gewordenen Aufnahme ſehr zufrieden ge en 
eyn. 

Der Geſundheits-Zuſtand des Königlich Preußis 
ſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Freiherrn von 
Buͤlow, iſt, wie man leider vernimmt, von der 
Art, daß derſelbe ſich genöthigt ſieht, gegen Ende 
der nächſten Woche von hier abzureiſen, weil die 
Aerzte ihm Ruhe und Veränderung der Luft als 
unerläßlich zu ſeiner Geneſung anempfohlen haben. 
Die Morning Post bemerkt bei dieſer Gelegenheit, 
daß Herr von Bülow ſchon uber zehn Jahre hier 
i ara fungire, und daß kein 

itglied des diplomatiſchen ö 3 
rer Achtung erfreue. f Leds TR gtmnee 

Der Courier berichtigt ein in der City im Um⸗ 
lauf geweſenes Gerücht, daß die Minilter heute 
Abend die Vermehrung des Heeres um 20,000 Mann 
beantragen wuͤrden, dahin, daß die Vermehruns 
nur 6 bis 7000 Mann betragen werde. 

Vor einigen Tagen fand in Lenden eine Ver⸗ 
ſammlung des ſogenannten Chartiſtiſchen National⸗ 
Konvents ſtatt, in welcher einige ſehr aufregende 
Reden gehalten wurden. ‚ward darin erklärt, 
daß man bereit fei, die moraliſchen Mittel u 
geben und der phyſiſchen Gewalt mit gleicher phy⸗ 
ſiſchen Gewalt zu begegnen, wenn die dem Parlas 
mente zu uͤberreichende Petition um Genehmigung 
der Volkscharte nicht die gewünſchte Aufnahme 
finde, was eben nicht erwartet wurde. Ein paar 
Redner führten an, es feien Piken und andere Waf⸗ 
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fen in Bereitſchaft, und es bedürfe nur der Loſung, 
ei im Augenblicke die Inhaber derſelben kampf⸗ 
fertig zu ſehen. 0 
Da glabſſche Gefanbte, Baron Gros, iſt zu 
Carraccas angefommen, um a ie Handels: 
mit Venezuela zu unterhandeln. 
Bee Mind Mar 30,000 Flinten in England 
eingeſchifft worden, um für den Dienſt der Chriſti⸗ 
niſchen Armee nach W 0 gebracht zu werden. 
Die Blokade des Laplata-Stromes durch das 
Franzoͤſiſche Geſchwader dauerte, nach den letzten 
Nachrichten aus jenen Gegenden, noch fort. 

Der Sun bemerkt: „Es iſt hoͤchſt dringend, daß 
die Regierung endlich die Amerikaniſche Graͤnzfrage 
ſchlichte, damit den gefährlichen Verbindungen, wel⸗ 
che zwiſchen den Amerikaniſchen Bürgern, Anhaͤn— 
gern der Kanadier und den Rebellen Kanada's exi⸗ 
ſtiren, ein Ziel geſetzt werde.“ 

Geſtern Abend wurde wieder eine Verſammlung 
des ſogenannten National-Konvents gehalten, worin 
es ſehr hitzig herging. Die Herren Feargus O' Con⸗ 
nor und Saſtler brachten die Verhaftung des Geiſt⸗ 
lichen Stephens zur Sprache und forderten das 
Volk auf, ſich zu bewaͤffnen und noͤthigenfalls Ges 
walt zu gebrauchen. Der Letztere verſicherte, zwei 
Drittheile des Volkes in Porkſhire und Lancaſhire 
waͤren ſchon bewaffnet. 

Am Montag Abend wurde ein wohlgekleidetes 
Individuum von etwa 40 Jahren feſtgenommen, 


das Skandal in der Straße gemacht hatte. Man 


fand bei ihm eine Menge großer Steine und einen 
ſcharf geſpitzten Dolch. Auf Befragen verſicherte 
er, er heiße Guelph und ſei ein Sohn König 
dars IV. und der Koͤnigin Karoline; die Steine 
855 er bei ſich geführt, um Lord Melbourne den 
tel al einzuwerfen, der ihn durch elektriſche Mit⸗ 
har enn augen ſuche. Dieſer Ungluͤckliche, offen: 
3 ter, ſitzt in Gewahrſam; er foll Ja⸗ 

und 0 3 heißen. Er hat auch an die Königin 

Gef cheint daham geſchrieben. 

„daß die Kriegs⸗Ruͤſtungen gegen Ka⸗ 
bul eingeſtellt find, und daß die Indiſche Regie⸗ 
rung die Abſicht aufge a a 2 fe 
als Haupt Theilnehmerin auf, bieten, Schal 
Sudſcha indeß ſeinerſeits ſtand in Begriff, das Une 

ternehmen auf eigene Hand zu verfolgen wobei 
ihm die Mitwirkung Brittiſcher Offiziere zur Ein⸗ 
übung und Anführung feiner Truppen zugefagt 
war. Ein Ruſſiſcher Offizier höheren Ranges fol 
enerlich in die Dienſte des Schah von Perſien 
neben ſeyn, und ion Ruſſiſche Kriegsſchiffe, 
Werden e ſchen, ſollen im Perſiſchen 


Mad Spanien. 

Wonvid den 14. März, Man erwartet hi 
zwel 1 8e e des Prize Louis Napoleon 855 
naparte, die aus London in Gibraltar angekommen 


find, Ueber den Zweck ihrer Sendung verlautet 


noch nichts. 

Man ſchreibt aus Malaga vom 8. Maͤrz, daß 
am vorhergehenden Tage die Kriegsbriggs „Iſa⸗ 
bella II., „Chriſtina“ und „Souverain“ mit 250 
Mann abgeſegelt feien, um Melilla den Händen der 
Kar liſten zu entreißen. 

g Deutſchland. 

Karlsruhe den 23. Maͤrz. Se. Kaiſ. Hoheit 
der Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland iſt geſtern 
Abend um 5 Uhr zum Beſuch bei der Großherzog⸗ 
lichen Familie in der hieſigen Reſidenz eingetroffen 
und in dem Großherzoglichen Schloß abgeſtiegen. 

Luxemburg den 20. Maͤrz. Bei der am 17. 
d. M. ſtattgefundenen Verſammlung iſt die bereits 
erwähnte Adreſſe an den Koͤnig mit vielen neuen 
Unterſchriften verſehen worden. Auch viele Bewoh⸗ 
ner des platten Landes haben ſich den Unterzeich⸗ 
nern angeſchloſſen. 5 

Göttingen den 21. März. Ferien find nun 
eingetreten. Die Straßen werden leer und ſtiller, 
wie es gewoͤhnlich zu Anfang der Ferien zu geſche⸗ 
hen pflegt; nur das in letzterer Zeit hier umlaufende 
ſeltſame, wohl von Niemanden geglaubte, aber 
doch der Widerlegung werth geachtete Geruͤcht: daß 
die Univerfität für einige Zeit geſchloſſen werden 
würde, hielt die Burger in einiger Spannung. 
Man iſt zu ſehr gewohnt, von dem Wohl und Wehe 
der Univerfität auf das der Stadt zu ſchließen, um 
nicht geſpannt Allem entgegen zu ſehen, was hin⸗ 
ſichtlich jener beſchloſſen wird. — In neueſter Zeit 
hat auch Hannover angefangen, Deportationen nach 
Amerika vorzunehmen, was uns nur erfreulich ſein 
kann. So wurde vor einiger Zeit eine ganze Kara⸗ 
wane von meiſtens unnuͤtzen Subjecten von unſerer 
Stadt aus dorthin befoͤrdert. (Hamb. Korreſp.) 

7 —n 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt aus Ber: 
lin: Don Francisco de Zea Bermudez, deſſen An- 
kunft als Privatmann in hieſiger Reſidenz ſchon 
vor 14 Tagen von uns Erwaͤhnung geſchah, ver— 
weilt noch gegenwaͤrtig hier. Es ſcheint, dieſer be⸗ 
rühmte Staatsmann, der bereits als bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter an den Hofen von St. Petersburg, 
London und Konſtantinopel Spanien repräfentirte, 
gegenwärtig, ohne mit einem diplomatiſchen Cha⸗ 
rakter bekleidet zu ſeyn, dazu auserſehen, das gro⸗ 
ße Werke der Pacification der Pyrenaͤiſchen Halbin⸗ 
fel zu befördern. Aus guten Quellen wiſſen wir, 
daß derſelbe mit gewichtigen Empfehlungen einer 
großen Macht zu dieſem Zwecke verſehen iſt. 

Ein Londoner Chemiker hat einen Parfüm erfun⸗ 
den, den er „Dichterquelle“ nennt. Wenn man von 
dieſem außerordentlichen Parfüm nur einen Trop⸗ 
fen verduften laßt, fo fuͤllt ſich die 3 mit 
himmliſchen Wohlgeruchen. Dem Glücklichen, der 
fich darin befindet, wird ganz uͤberirdiſch zu Muthe. 
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Sein Herz wird groß, feine Phantaſie füllt ſich mit 
reizenden Bildern, dichteriſche Ideen entzuͤnden ſich 
in feinen Kopfe — kurz der Dichter iſt fertig, der 
ſelbſt einem Schiller nichts nachgeben foll!! 

Es hat jetzt ein junger Dichter, der durchaus 
etwas noch nicht Dageweſens produciren wollte, 
ein Trauerſpiel in Briefen geſchrieben. Das 
Stuͤck ward am 3. Januar d. J. zum erſten Male 
auf dem Gothaiſchen Hoftheater gegeben. Sechs 
und zwanzig Perſonen treten auf und leſen einan— 
der Briefe vor. Die Wirkung ſoll außerordentlich 
(langweilig ?) fein. 7 

Pariſer Blätter enthalten folgendes Geſuch: Ein 
deutſcher Dichter, welcher ein Theaterſtüͤck geſchrie⸗ 
ben, bittet einen Franzoſen, es in ſeine Sprache zu 
uͤberſetzen, damit der Verfaſſer es wieder zuruͤck in's 
Deutſche übertragen und auf deutſchen Buͤhnen 
koͤnne aufführen laſſen. 5 ; 

Romeo und Julie heißen zwei Städte in Nord⸗ 
Amerika, die unläͤngſt erſt gegründet worden find, 
Die Entfernung der beiden Städte von einander be= 
trägt 5 Engliſche Meilen, fo daß man die Hoffnung 
hegt, die beiden Geliebten duͤrften dereinſt mit ein⸗ 
ander vereinigt werden; ein erfreulicheres Schickſal, 
als in der Shakſpeare'ſchen Tragoͤdie. 


Die Agathe Marianna geborne Zimmer⸗ 
mann, verehelichte Goͤrska, und deren Ehe: 
mann Kaufmann Hypolit S. Gorski in Kur: 
nik, haben mittelſt Ehe⸗Vertrages de dato Pofen 
den Aften Februar 1839, nach erreichter Großjäh: 
rigkeit der Erſteren, die Gemeinſchaft der Guͤter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Schrimm den 7. März 4839. 


Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Ueber den Nachlaß des am 1ſten December 1832 
zu Nowawies podgorna verſtorbenen Sta⸗ 
nis laus v. Zychlinski, ift heute der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 
am Iten Juli d. J. Vormittags 


um 10 r 
vor dem Land: und Stadtgerichts⸗Direktor Loͤffler 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluftig erklart, 
end mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 7 1 1 


werden. 
Wreſchen den 11. März 1839. 
Ködnial, Land» und Stadtgericht. 
ie Anfuhr der Ziegeln von der Feſtungs⸗egelei 
in Zabikowo bis zur Stadt foll auf 14; Jahr im 
Wege der ſchriftlichen Submiſſion dem Mindeſtfor⸗ 


dernden uͤberlaſſen werden. Die näheren Bedingun⸗ 
gen ſind bei der unterzeichneten Direktion einzuſehen. 
Die Submiffionen find bei ihr bis zum 17 ten 
April c. Mittwoch Vormittag 9 Uhr verſiegelt, 
mit Vermerk des Inhalts, einzureichen, worauf die 
Eroͤffnung derſelben und die weitere Verhandlung in 
der gewöhnlichen Art ſtattfinden wird. Es wird 
ausdruͤcklich bemerkt, daß ebenſo gut auch neue Un— 
ternehmer bei der Submiſſion zugelaſſen werden, 
als die bisher beim Feſtungsbau beſchaͤftigten. 
Poſen den 31. Mir 1839. 


Königliche Feſtungsbau⸗ Direktion. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen 
den 27. Maͤrz 1839. i 
Preis 


Getreidegattungen. 110 
er 55 von i 
(Der Scheffel Preuß.) leg 8 2 4 
Weizen [2 10—] 2 12 6 
oggen 1 21.3 1 > 6 
zerſte 998 „ 10 2 2⁴ A ee 25 7 
Hafer e . 20 64 — 1 5 
Buchweizen e — 23 —1 — 24 — 
F 1 —— 1 26 
Kartoffelnn . — 10 —[ — 10 6 
Heu, der Centner . — 17 3] —| 18— 
Stroh, das Schock. 4 25 — 4 27 6 
Butter, der Garnitz .. 1 22 61 1] 25 — 
Spiritus, die Tonne. 14 15.— 14620. — 

Markft:Preife vom Getraide 


Berlin, den 28. März 1839. 
Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 20 Sgr., auch 
2 Rthlr. 15 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 18 Sgr. I Pf., 
auch 1 Rthlr. 10 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 10 
Sgr., auch 1 Rthlr 8 Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 3 
Sgr., auch 28 Sgr. 9 Pf. 
Zu Waſſer: Weizen (weißer) 3 Kthlr. 2 Sgr. 
6 Pf., auch 3 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. und 2 Rehlr. 
27 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr., auch 
1 Kthlr. 18 Sgr. 9 Pf. große Gerſte 1 Rthlr. 12 
Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Erbe 
fen (ſchlechte Sorte) 1 Athlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
a Mittwoch, den 27. März 1839. 
Fr 2 6 Ri: 20 Sgr., auch 
. „„Der Centner Heu 1 2 
Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. va 
rannfweins Preife, 
vom 22. bis 28, Ah 1550 
Das Faß von 200 Quart, na Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt. „ gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 21 Kthlt. 
15 Sgr.; Kartoffel⸗Branntwein 19 Rthlr., auch 


18 Rthlr. 
Kartoffel⸗Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf., auch 


8 Sgr. IP 


